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Der Schweizer Fussball-Cup macht 
erneut Halt im Jonentäli
Der FC Hausen zum dritten Mal als fairste Mannschaft qualifi ziert

Zum dritten Mal nach 2015 
und 2017 kann das Fanionteam 
des FC Hausen an der ersten 
Hauptrunde des Schweizer 
Fussball-Cups teilnehmen. Die 
Hausemer haben sich als fairstes 
Zweit- und Drittligateam der 
Region Zürich qualifi ziert.

Zweimal bereits war Hausen als fairstes 

Team bei der Auftaktrunde des Schwei-

zer Cups dabei. 2015 hatten die Ober-

ämtler auch noch Losglück, als für sie 

der Superligist FC St. Gallen gezogen 

wurde. Damit reiste der älteste Schwei-

zer Fussballclub zum damals jüngsten 

ins Jonentäli, was natürlich der absolu-

te Höhepunkt in der noch kurzen Ver-

einsgeschichte des FC Hausen war. 

 Neben einem neuen Stadionrekord – 

2200 Zuschauerinnen und Zuschauer 

wohnten dem 0:9 für die hochdekorier-

ten Gäste bei – gab es ein Volksfest, mit 

auch überregional grosser medialer Be-

achtung, plus einem Spielbericht im 

Sport des Schweizer Fernsehens SRF. Der 

Hausemer Trainer Samir Ben Nejma 

sprach nach dem Match voller Stolz von 

der «schönsten Niederlage», die er je er-

lebt habe, denn die Hausemer Amateure 

schlugen sich bei regnerischem Wetter 

auf dem schweren Boden wacker gegen 

die übermächtigen Profi s.

Nicht mehr ganz so prominente 

Gegner

Zwei Jahre später war der ausgeloste 

Gegner nicht mehr ganz so aufsehen-

erregend. Er hiess Hergiswil und kam 

aus der 2. Liga. Das Spiel endete mit 

 einer 1:5-Niederlage. Nachdem der erste 

Platz in der Fairplay-Wertung auch dies-

mal feststand, blickte der Verein erneut 

gespannt der Auslosung am 7. Juli ent-

gegen. Würde wieder ein «Grosser» aus 

der Super League ins Oberamt delegiert? 

Das Los fi el letztlich auf den FC Black 

Stars Basel aus der Promotions-Liga. 

Kein ganz grosser, aber trotzdem ein 

attraktiver Gegner. So oder so ist eine 

Teilnahme an der ersten Hauptrunde 

des Schweizer Fussball-Cups ein High-

light. Das Spiel fi ndet am Samstag, 

14. August, um 18 Uhr im Jonentäli 

statt. Für Speis und Trank wird gesorgt. 

Der FCH freut sich schon jetzt auf zahl-

reiche Fans und einen weiteren stim-

mungsvollen Cup-Match in Hausen. 

Marco Bisa/Martin Platter

Zum Schweizer Fussball-Cup-Auft akt 2015 schenkte das Hausemer Fanionteam 
den hochdekorierten Gästen aus der Super League nichts. Der Hausemer 
Eisenegger im Zweitkampf mit dem St. Galler Scherrer, links. (Bild Martin Platter) 

Hart umkämpfte Spiele
Doppelmeisterschaften des TC Stallikon 

Ein Mutter-Tochter-
Team und zwei 
Brüder dominierten 
am vergangenen 
Wochenende.

Es wurde geschwitzt 

und gekämpft, gejubelt 

und gehadert, gelobt 

und auch ein bisschen 

geschimpft. Die Doppel-

meisterschaften des TC 

Stallikon unter der Re-

gie von Spielleiter Dag 

Stuhler boten bei herr-

lichem Wetter alles, was 

Tennis so schön macht. 

Dazu gehörte auch 

ein Spanischer Abend 

mit einem ver lockenden 

Vorspeisenbuffet und dreierlei Paëllas. 

Hüttenwartin Nicole hatte Störkoch Tom 

Mörker für den Schmaus engagiert, wäh-

rend der «Clubbäcker» Eugen Peter für 

die Köstlichkeiten zwischendurch und 

mit der Cremeschnitte am Meter für ein 

zauberhaftes Dessert sorgte.

Auch gezaubert, manchmal aber 

auch geschnitzert wurde auf den Plät-

zen. Bei den Damen setzte sich erneut 

das Mutter/Tochter-Team, bestehend aus 

Eliane Merz und der 12-jährigen Leona 

durch. Bei den Herren hingegen zeigten 

die Brüder Timo und Jonas Koch, was sie 

seit Kindsbeinen im TC Stallikon gelernt 

haben.

Nach der «noche española» am Sams-

tag unter freiem Himmel wurde am 

Sonntag im Mixed wieder heftig um 

Punkte gekämpft. Meistens setzten sich 

jene Teams durch, die den Abend am 

besten verdaut hatten ... 

So ging der von Präsident Andi 

 Thode überreichte Pokal nach einem 

starken Final an Nicole Kuster und Timo 

Koch, die sich gegen Eliane Merz und 

Michael Blattner durchsetzten. 

Mario Rall, TC Stallikon

Anmelden und weitere Infos zur Mitgliedschaft   

beim TC Stallikon unter www.tcstallikon.ch.

Die Doppelmeister Timo und Jonas Koch. (Bild zvg.)

Wieder Gold im Zehntanz
Davide Corrodi und Maja Kucharczyk holen den Meistertitel zurück

Am vergangenen Samstag wurden 
in Uitikon-Waldegg die Schweizer 
Meisterschaften im Zehntanz 
ausgetragen. Das Hausemer 
Tanzpaar um Davide Corrodi 
und Maja Kucharczyk verwies 
die Titelverteidiger Jure Bergant 
und Luana Valentino auf den 
Silber-Platz. 

Bereits im Vorfeld waren alle gespannt, 

ob Corrodi/Kucharczyk den Meistertitel 

von Bergant/Valentino, vom Herbst 2020 

im Zehntanz zurückerobern würden, 

nachdem sie diesen 2017 bis 2019 ge-

tragen hatten. Sofort erkannte das 

Publikum das international sehr hohe 

Niveau und den Siegeswillen beider Paa-

re, die sich vor den sieben internationa-

len Wertungsrichten im besten Licht 

präsentierten. Das Publikum der beiden 

Lager unterstützte seine Favoriten mit 

frenetischen Zurufen. Die aufgeheizte 

Stimmung erinnerte an ein Fussball-

Endturnier, obwohl die Turniere in der 

wunderschönen, hölzernen Halle im 

Üdikerhus auf einem 200 m² grossen 

Parkettboden ausgetragen wurde. 

Harmonie und Präzision                                         

von Kopf bis Fuss

Die Herausforderer überzeugten in allen 

fünf Standardtänzen durch hohe Präzi-

sion in den Füssen und im Körper und 

durch eine überragende Körperharmo-

nie. Corrodi/Kucharczyk lagen bei Halb-

zeit nach den Standard-Tänzen klar 

vorne. Bergant/Valentino drehten im 

Latein-Programm massiv auf. Sie gewan-

nen Samba und Cha Cha Cha aber nur 

knapp, mit 4 zu 3. Spürbar erhöhte sich 

der Performancedruck und die Span-

nung im Saal. In der Rumba entschieden 

Corrodi/Kucharczyk das Rennen mit 6 

zu 1 klar für sich. Auch wenn der Paso 

Doble an die Titelverteidiger ging, be-

stätigten die Herausforderer mit ihrem 

intensiven Jive ihren Vorsprung und 

ertanzten mit 7 zu 3 klar die Gold-

medaille in den zehn Tänzen. «Ich bin 

unglaublich zufrieden, dass wir diesen 

Titel, den wir zuvor drei Jahre verteidigt 

hatten, wieder ertanzen konnten. Wir 

freuen uns jetzt, die Schweiz sowohl an 

der Europa- als auch an der Weltmeister-

schaft in der Königsdisziplin vertreten 

zu dürfen», sagte Davide Corrodi nach 

der Siegerehrung. Bronze ging an Domi-

nik Kuhfs/Belinde Tibelius (Tscz/Ttz).

Tanzsportclub Zug

Weitere Infos unter davide-maja.ch.

Davide Corrodi und Maja Kucharczyk beim Slow-Fox (links) und beim fröhlichen 
Jive. (Bilder Roman Schneuwly)

Erster Sieg als U17-Fahrer
Elia Felsberger gewinnt GP Ticino im Sprint

Elia Felsberger ist eigentlich kein 
Sprinter. Aber der Zwilliker ist 
ein schlauer Taktiker mit gutem 
Gespür für Rennsituationen. So 
gelingt es dem leichtgewichtigen 
Allrounder, sich auch gegen 
ausgewiesene Sprinter durch-
zusetzen – wie am GP Ticino 
letzten Sonntag in Lodrino.

von martin platter

Was für eine Freude: Endlich der erste 

Sieg als U17-Fahrer! Überrascht war Elia 

Felsberger aber mehr vom Umstand, 

dass er im knappen Schlusssprint auf 

dem Militärfl ugplatz von Lodrino den 

ausgewiesenen Sprinter Victor Benareau 

um Reifenbreite auf den zweiten Platz 

verweisen konnte. Auf dem Podium 

wirkten Felsberger und Benareau bezüg-

lich Körperbau wie David und Goliath.

Darauf angesprochen, reagiert der 

fi ligrane Felsberger mit einem ver-

schmitzten Lächeln und erklärt: «Ich 

erwischte im Schlussspurt das bessere 

Hinterrad, während Benareau zuerst ein 

Loch von etwa zehn Metern zufahren 

musste.» 

Was nach Zufall klingt, hat beim 

Zwilliker durchaus System. Es ist nicht 

das erste Mal, dass der 15-Jährige die 

Rennsituation richtig einschätzt und zu 

seinen Gunsten zu nutzen vermag. Er 

hatte schon in den Vorjahren immer 

wieder gute Resultate. 2020 konnte er 

noch als U15-Fahrer dank zwei Lauf-

siegen im Schweizer Schülercup den 

zweiten Platz im Schlussklassement er-

reichen. An der Schweizer Meisterschaft 

2021 – nun wieder im jüngeren Jahr-

gang der U17 – wurde er bereits Vierter.

Sport ist der perfekte Ausgleich

Er sagt: «Der Sport ist ein guter Aus-

gleich zur Schule. Ich brauche Bewe-

gung nach dem langen Sitzen.» Sein Ziel 

sei es, Radprofi  zu werden und die gros-

sen Rennen zu fahren wie derzeit die 

Tour de France. Die Gelegenheit, in 

Frankreich eine Rundfahrt zu bestrei-

ten, erhält der Nachwuchsfahrer bereits 

in der übernächsten Woche. Zusammen 

mit der Nationalmannschaft darf er vom 

29. Juli bis am 1. August an der Tour de 

l’Ain teilnehmen. Daneben fährt er auch 

auf der Bahn, vorzugsweise in Oerlikon, 

wenn es am Dienstagabend ausnahms-

weise mal nicht regnet. «Das Fahren mit 

hoher Trittfrequenz ist gut für Tempo-

festigkeit», erklärt Felsberger. 

Nach den Sommerferien beginnt für 

den Teenager ein neuer Lebensabschnitt. 

Er tritt eine kaufmännische Lehre in der 

United School of Sports an. «Die Lehrzeit 

dauert zwar ein Jahr länger. Dafür habe 

ich daneben genügend Zeit für den 

Sport», freut sich Felsberger. Seine gros-

se Passion bleibt dabei der Radsport.

Hauchdünner Sprintentscheid am GP Ticino zugunsten von Elia Felsberger (Mitte) 
vor Hüne Victor Benareau (rechts). (Bild Flavio Genini)


